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Anmerkung 
Beiden Bezeichnungen wurde in einigen Fällen ein Kompromiß zwischen technischem Sprachgebrauch, 
Systematik und Norm geschlossen. 
— Für die Temperatur eines Halbleiters sind Kurzbezeichnungen wie „Kristalltemperatur" oder „Ta­

blettentemperatur" heute noch üblich. Auf Sicht gesehen wird die neue Normbezeichnung „Ersatz-
Sperrschichttemperatur" beide Begriffe verdrängen. 

— Zur besseren Übersicht und Platzeinsparung wurde für die thermischen Widerstände eine Kurzform 
gewählt, z.B. anstelle tf,hjc-

— Die zulässige „Ersatz-Sperrschichttemperatur" ist mit bezeichnet (anstelle von 
— Aus systematischen Gründen wurde für die ideelle Leerlaufgleichspannung bei a ~ 0 die Bezeich- / 

nung Udl0 beibehalten (genormt £/dl). 
— Wirkleistung, Scheinleistung, Blindleistung und Verlustleistung sind mit P\N< PSi Pq und Pv bezeich­

net. Nach den Normen können hierfür die Bezeichnungen P, S, Q, V verwendet werden. 
— Für die Bezeichnung der Ordinaten von Zeitläufen sind große und kleine Buchstaben als gleichwertig 

anzusehen. Wird z.B. der Mittelwert eines Stromverlaufs im Diagramm mit 7d gekennzeichnet, so kann 
eine Bezeichnung der Ordinaten mit 4 vorteilhaft sein. 

— Für den Gatekreis kennzeichnet die Bezeichnung „Zündstrom" den Strom, bei dem der Thyristor 
tatsächlich zündet. Der Strom, den die Gittersteuer-Einrichtung liefert, ist wesentlich höher und wird 
mit Steuerstrom, Steuerimpuls, Gitterstrom oder Gitterimpuls bezeichnet. 
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